
Lahnsteiner Tageblatt
Kreisblatt für den
Einziges amtliches veM«-i-»«-s-
MMttiftele : Hochstraße Nr . 8.

Kreis 5t.Goarsyaujen
blatt sämtlicher vehörde« des Kreises.

»e - r » « det IMS . — § «r » st»rech«r Nr « .

Nr. S Druck uud Brrlag der Buchüruckerei;
Franz Schicket  in Obertaduflein. öWStllg, den8. Zükvnr 1917. Für die Sch isi!eitunp verant wortlich

Edvard Schicke ! in Oberlahnslein. SS. 3«hW« .

Mtz der Kaisersu Heer «ad Rette.
Lin englischer 14000 Tonnen Damxker versenkt — IL 46 wohlbehalten heirngekehrt. — Braila erobert'

Kmtlicke öekcinniwacknngen.
AuSsührungs - Bestimmungen

zu der Bekanntmachungüber Rohzucker und Zuckerrüben
im Betriebsjahre 1917/18 vom 2. Dezember 1916.

(R.G.Bl. S . 1324.)
Höhere Verwaltungsbehördeim Sinne des § 4 der Be¬

kanntmachung ist der Oberpräsident, in dessen Bezirk die
verarbeitende Zuckerfabrik belegen ist.

Vor der Entscheidung gemäß § 4 der Bekanntmachung
sind beide Parteien zu hören. Je ein Sachverständiger aus
den Kreisen der Landwirtschaft und der Zuckerindustrie ist
zuzuziehen.

Ausfertigung der Entscheidung ist beiden Parteien zu¬
zustellen.

Berlin,  den 13. Dezember 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge: L u se n s ky.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen »nb Forste»

Im Aufträge: Graf von Keyserling!
Der Minister des Innern.
Im Aufträge: Freund.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 2. Januar 1917.

Der Königliche Lnndrnt.
f ( r | , Geheimer Regierungörnt.

An die Schulverbandedes Kreises.
Zur Gewährung einmaliger Ergänzungszuschüsse auf

Grund des § 23 des Gesetzes bctr. die Unterhaltung der öf¬
fentlichen Volksschule vom 28. Juli 1906 und des' § 53 des
Volksschul-Lehrer-Besoldungsgesetzes vom 26. Mai 1909
steht ein entsprechender Betrag für das laufendeRechnungs-
jahr zur Verteilung an unvermögende Schulverbände für
die während des Jahres etwa hervorgetretenen Bedürfnisse
für die Volksschule (z. B. durch Schwankungen in der Lei¬
stringsfähigkeit, durch Umwandlung der Lehrerstelle in eine
Hauptlehrerstelle,durch Neueinrichtung von Religions- i
unterricht für konfessionelle Minderheit und durch sonstiges
Anwachsen des Ausgabebedarfs zur Verfügung.

Ich ersuche, etwaige Anträge bis zum 5. Februar ds" !
Js . einzureichen.

St . Goarshausen, den 3. Januar 1917. j
Der Königliche Landrat.

.Berg,  Gebeimer Reaieriinasrat.

Akinleldnng zur ReknitkrrmgbstMimslle.
Alle Militärpflichtigen, welche:

1. im Jahre 1897 geboren sind,
2. dieses Alter bereits überschritten, oder sich noch nicht l

vor einer Ersatzbehörde zur Entscheidung über ihr Mi- '
' litärverhältnis gestellt und
3. diejenigen, welche sich zwar gestellt, über deren Mi¬

litärverhältnis aber noch keine endgültige Entscheid- !
ung getroffen ist , haben sich gemäß § 25 der durch |
Allerhöchsten Erlaß vom8. Dezember 1913 geänderten .
Wehrordnung in der Zeit vom 2. Januar bis 15. Ja - s
nuar 1917 zur Rekrutierungsstammrolle anzumeldeu. j
Die bei der diesjährigen Kriesaushebungfür tauglich s
befundenen, aber noch nicht eingestellten Rekruten mel- s
den sich nicht.

Hierbei ist folgendes zu beachten:
Die Anmeldung muß oei dem Bürgermeister desjenigen

Ortes, an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat, erfolgen. Hat der Militärpflichtige keinen
dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei dem Bürger¬
meister seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen Ortes in welchem
sein oder sobald er »och nicht selbständig ist, seiner Eltern
und Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
») für militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirt¬

schaftsbeamte, Handlnngsdiener, Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem ähn¬
lichen Verhältnis stehende Militärpflichtige der Ort,
an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit
stehen, Fabrikarbeiter usw., welche außerhalb ihres
Wohnortes beschäftigt sind, haben sich am Wohnorte
und nicht am Beschäftigungsorte zu melden;

d) für militärpflichtige Studierende, Schüler und Zög¬
linge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem sich
die Lehranstalt befindet,. der die Genannten ange¬
hören, sofern dieselben auch an diesem Orte wohnen.

Die im Jahre 1897 geborenen Militärpflichtigenhaben
bei der Anmeldung zur Stammrolle sofern dieselbe nicht
am Geburtsort selbst erfolgt, einGeburtszeugnis vorzulegen

Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie
sich zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig abwesend
sauf der Reise befindliche Handwerksgehilfen, Handlungs¬
diener, Schiffer), so haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren die Verpflichtung sie zuu Stamm¬
rolle anzumelden.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist

der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene MusterungsauS»
weis vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene Verän¬
derungen (inbetreff des Wohnsitzes, des Gewerbes, deö
Standes usw.) anzugeben.

Militärpflichtige, welche innerhalb des Reichsgebiets
weder einen dauernden Aufenthalt noch Wohnsitz haben,
melden sich am Geburtsort zur Stammrolle und wenn der
Geburtsort im Auslande ist, in demjenigen Orte, in dem
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz
hatten.

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauern¬
den Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Orte ver¬
legen, haben dieses behufs Berichtigung der Stammrolle so¬
wohl beim Abgänge der Behörde, welche sie in die Stamm¬
rolle ausgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem
neuen Ort derjenigen Behörde, welche daselbst die Stamm¬
rolle führt, binnen 3 Tagen anzuzeigen.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen zur
Stammrolle zieht nach den bestehenden diesbezüglichen Be¬
stimmungen eine Geldstrafe bis zu 30 J(  oder Haft bis zu
3 Tagen nach sich.

Ist diese Versäumnis durch Umstände herbeigeführt, de¬
ren Beseitigung nicht in dem Willen des Meldepflichtigen
lag, so tritt keine Strafe ein.

Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung er¬
suche ich die Herren Bürgermeister, die Militärpflichtigen
ihrer Gemeinde wiederholt unter Hinweis auf die abgeän¬
derte Meldefrist zur Anmeldung zur Stammrolle auffor-
dcrn zu lasten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die Rekrutierungs-
Stammrolle für 1917 nach den Vorschriften des § 45,
46 und 47 der deutschen Wehrordnung sofort aufzustellen
und mir mit denjenigen der Jahrgänge 1914, 1915 und
1916

bestimmt bis zum 18. Januar 1917
vorzulegen. Wegen Aufstellung der Stammrollen ver¬
weise ich auf meine bezgl. Bekanntmachung vom 22. De¬
zember 1913, Kreisblatt Nr. 299

St . Goarshausen, den 20. Dezember 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommistion.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für nnbe-

•sjüietle Lungenkranke werden am
Montag , den 8. Januar 1917,

nnrmittai )! »#« 9—1 l' br.
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Bruderliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

eine: Erzählung von Reinhold Ortmann.
5 Lange war Peter noch im Zweifel darüber gewesen
ob er nicht auch an Maria ein paar Zeilen zum Abschied
richten sollte. Schließlich hielt er es aber für das Beste,
dies zu unterlassen, nachdem er in seinem ersten Brief die
Szene zwischen seinem Bruder und Maria , deren Zeuge
er gewesen war, nicht erwähnt hatte. Sie alle sollten
glauben, daß ihn sein Verlöbnis mit der Maria wirklich
gcreue und er nur deshalb fortginge.

In dem Wandschränkchen befanden sich seine nicht
unbednitenden Ersparnisse, auch diese fleckte er zu sich.
Er wartete nun noch, bis alles jm Hause ruhig war, dann
,fchlich er wie ein Dieb in der Nacht aus dem Bergwirts-
Hau», seinem Vaterhaus, tw dem er bisher, abgesehen von
-einer Krankheit, soweit nur ungetrübte Stunden verlebt
Ratte. So plötzlich wie eine Saite auf der Zither springt,
m schnell war auch sein Glück zersprungen und kalter, ver-
Richtender Tau darauf gefallen.

3. Kapitel.
Als man am nächsten Vormittag Peter vermißte und

bann oben in seiner Kammer den Zettel fand, da war
'der alte Bergwirt über diese Treulosigkeit seines ältesten
Sohnes, wie er es nannte, auf das höchste erzürnt und
polterte gewaltig los, wie es so seine Art war, wenn er
sich über etwas ärgerte.

»Laß ihn lausen Wiedel, den Dummkopf wandte er
sich dann an die ganz sprachlos dastehende Maria . »Ihr
habt Euch doch nicht etwa gezankt gestern oder an einem
anderen Tag ?"

»Mil keinem Worte — der Peter war doch so gut,

daß man sich mit dem überhaupt nicht zanken konnte,
nein wirklich nicht/

„Darum versteh ich auch den Wisch da nicht. Was
faselt er von Krankheit — er war doch auf dem besten
Weg ein gesunder Mensch zu werden, weil er immer be¬
folgt hat, was sie ihm angeraten haben und was gut und
heilsam war/

Das anscheinend schwer gekränkte Miede! drückte die
Schürze vor die Augen, die sich mit Tränen füllten und
wollte sich wieder an ihre Arbeit begeben, aber da rief sie
der alte Bergwirt noch einmal, schon unter der Türe, zu¬
rück.

„Sag, Miedel, wann hast Du den Peter zuletzt ge¬
sprochen?"

„Ja , wann war das denn gleich— will mich schnell
besinnnen!"

„Es kann doch nur gestern Adend nach dem Einzug
der Ltand schützen gewesen sein?"

„Gewiß, gewiß, da war es auch, ich war mit Naver
— doch was red' ich da —"

Sie brach jäh ab und suchte ihre Verlegenheit hinter
der Schürze zu verbergen, in die sie den Kopf fast ganz
hüllte, um die Tränen zu trocknen.

„Ich muß mich doch erst noch besinnen/ fuhr Maria
mit unsicherer Stimme fort, dann entfernte sie sich und
ließ den Bergwirt alleine stehen, der ihr verdutzt uach-
schaute.

„Da werde einer aus den Frauen klug/ brummte der
alte Siegmayr. „Es sollte mich aber doch wundern, wenn
mit dem Peter nicht etwas dahinter steckt und die Mie- ,
bei gar nichts wissen sollte/

Jetzt kam Naver auf das Bergwirtshaus zugefchritten,
der in aller ^ rühe schon einen Gang in das Dorf unter¬
nommen hatte. Gleich daraus trat er in das Haus und
stand neben seinem Vater, dessen verärgertes Wesen ihm
sofort aujfiel.

„Hast Du Verdruß gehabt?" fragte er denselben leicht-
hin.

„Man kann es etwas mehr wie Verdruß nennen,"
entgegnete der Bergwirt, besten verfinstertes Gesicht sich
beim Anblick seines zweiten, stattlichen Sohnes wieder
etwas aufheiterte. „Denke Dir nur, der Peter ist diese
Nacht auf und davongelaufen/

„Der Peter ist fort?" fragte der junge Standschützen¬
kommandant verwundert. „Warum?"

„Das frag ich auch; er gibt zwar an, das Verlöbnis
mit der Maria geceue ihn — ah, weißt Du schon, daß
die beiden seit einigen Wochen mit einander versprochen
waren ?"

„Ich weiß es."
Iaver trat nach diesen Worten unter die Haustüre

und schaute eine Weile träumerisch in das Weite, ehe er
wieder zu seinem Pater trat.

Diesem entging das vollständig veränderte Wesen sei¬
nes Sohnes, denn er fuhr fort:

„Weil er kränklich fei. schreibt er, ich kann das aber
gar nimmer glauben."

.Weiß es denn die Maria schon und wa» sagt die
dazu?"

„Was soll sie sagen, will auch von nichts misten und
hat mich gerade stehen lasten, wie wir noch miteinander
darüber gesprochen haben."

„Grüß Euch Galt miteinander!" unterbrach eine dünne
Stimme voin Hauseingang her die Unterhaltung zwischen
Vater und Sohn und der Letztere benutzte diese Gelegen¬
heit, um sich rasch zu entfernen, ohne noch ein Wort an
seinen Vater zu richten.

Es war ein kleines ausgewachsenes Männchen, wel¬
ches in das Haus eintrat. Auf dem Rücken trug er ei¬
nen schwarzen Holzkasten, wie solche die Hausierer in je¬
ner Gegend trugen, wodurch seine ohnehin spaßhafte Ge¬
stalt noch possierlicher erschien.



Lahnsteiner Tageblatt . Nreisblarr ?»u den Nreis § t. Goarshausen.
durch den König!. Kreisarzt, Herrn GeV. Medizinatrai Lr
Mayer , in seiner Woknung Hierselbst abgehallen

^ St . Goarshausen , Sen 2. Januar 1917
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. Januar , vormittags:
Wen >>a, er KritsiSschauplatz:

Die Kampstätigkeit der Artillerie hielt sich infolge un¬
günstiger Witterung zumeist in mäßigen Grenzen . In meh¬
reren Frontabschnitten verliefen kleine Patrouillenuntcr-
»ehmungen erfolgreich.
Krönt ves Genernljetdmarschalls Kronprinzen Rupprecht

Abteilungen des altburgischen Infanterie -Regiments
Rr . 153 drangen heute früh in den vierten feindlichen Gra¬
den am Ostrande von Loos vor, fügten den Engländern
bei Aufräumung und Sprengung mehrerer Stollen blutige
Verluste zu und kehrten mit 51 Gefangenen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchaL«

Prinzen Leopold von Bauern.
Zwischen der Küste und Friedrichstadt zeitweilig starker

Feuerkampf.
Heute in den Morgenstunden griffen russische Bataillone

Teile unserer Stellung an . Die Kämpfe sind noch imGange.
Außerdem griff der Russe viermal unter hohem Einsatz von
Menschen und Munition die ihm entrissene Insel nord¬
westlich von Dünaburg an.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
An der goldenen Biftritz war das Artillerieseuer heftig.

Vorstöße russischer Kompagnien und Streifkommandos
zwischen Czakanefti u. Dorna Watra scheiterten verlustreich.

Angriffe der unter dem Befehl des Generals d. Inf . v.
Gerock fechtenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen in den zwischen der Ostgrenze Siebenbürgens und
der Serethmündung liegenden Bergen brachten auch gestern
«»eitere Geländegewinne . Mehrere Hundert Gefangene
wurden aus den erkämpften Stellungen eingebracht.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen:
_ Im Gebirgsstock nordwestlich vorwOdöbesti erstürmte ein

«ürttemüergisches Gebirgsbataillon neben hannoverschen,
mecklenburgischen und bayerischen Jägern mehrere ver¬
schanzte Höhenstellungen.

Am Rimnirul -Sarat -Abschnitt nahm das westpreußi¬
sche deutsche Ordens -Jnfantcrie -Regiment Rr . 152 Slobo-
zia und Rotesti im Sturm . Südlich des Buzaul ist die rus¬
sische Brückenkopsstellung von Braila von deutschen Divi¬
sionen mit zugeteilten österreichisch-ungarischen Bataillonen
durchbrochen. Gurguesi und Romanuel sind im harten
Häuserkampf genommen. 14VV Gefangene und 6 Maschi¬
nengewehre blieben in der Hand des Siegers.

Auf dem rechten Donauufer dringen deutsche und bul¬
garische Kräfte auf Braila und Galatz vor.

Mazedonische Front.
Richts von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 5. Jan . (Amtlich.) In der großen Walachei

ist Rumäniens Haupt -Handelsstadt Braila von deutschen
«ud bulgarischen Truppen genommen.

Die Dobrudscha ist vollständig vom Feinde gesäubert.

Aus deuHsuMMlim«nnfercr
WTB . Wien,  5 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Dobrudscha dringen die Verbündeten auf Braila

und Galatz vor . Südlich und westlich von Latinul bei Bu-
zau brachen deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
die feindlichen Linien . Es wurden 1400 Gefangene ein¬
gebracht. Bei Rominceni stürmten deutsche Regimenter
mehrereOvtschaften. Im Gebirge nordwestlich von Odo-
besti wurde der Feind aus einigen Höhenstellungen gewor¬
fen. Auch östlich von Negrilescy bei Loreia uitd bei Harja
sthritten die Angriffe der Verbündeten vorwärts.

Zwischen Dorna -Watra und Szokanesci stärkere Auf¬
klärungstätigkeit der Russen. Die feindlichen Abteilungen
wurden überall abgewiesen. Weiter nördlich bei den öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz
Kerne Aenderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Erlaß des Kaisers.
Der Kampf geht weiter . — Die Feinde sollen zum Frieden

gezwungen werden.
Berlin,  5 . Jan . (Amtlich.)

An mein Heer und meine Marine!
Im Verein mit den mir verbündeten Herrschern hatte ich

unseren Feinden vorgeschlagen, alsbald in Friedensver¬
handlungen einzutreten . Die Feinde haben meinen Vor¬
schlag abgelehnt Ihr Machthunger will Deutschlands Ver¬
nichtung.

Der Krieg nimmt seinen Fortgang.
Vor Gott »nd der Menschheit fällt den feindlichen Re¬

gierungen allein di- schwere Verantwortung für alle wei¬
teren furchtbaren Ovfer zu, die mein Wille euch hat erspa¬
ren wollen.

In der gerechten Empörung über der Feinde anmaßen¬
den Frevel , in dem Wille -, unser ? heiligsten Güter zu ver¬
teidigen und dem Vaterland ? eine glückliche Zukunft zu si¬
chern, werdet Ihr zu Stahl werden.

liniere Feinde haben die von mir angebotene Verstän - -

digung nicht gewollt. Mit Gottes Hilfe werden unsere
Waffen sie dazu zwingen.

Großes Hauptquartier , 5. Januar.
W ilhelm  I . R.

„11 46" zurückgckehrt.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  5 . Jan . Das deutsche

Unterseeboot „U. 46", das nach dem englischen Poldhube-
richt vom 21. Dezember auf der Höhe von St . Nazayre ver¬
senkt sein soll, ist wohlbehalten in seinen Heimatshafen zu¬
rückgekehrt.

Auch ein anderes deutsches U-Boot kommt für die von
unserem Gegner gemeldete Vernichtung nicht in Frage.

In 11 Tagen 11 Schiffe versenkt.
Berlin,  5 . Jan . Ein in seinen Hafen zurückgekehr¬

tes U-Boot hat in 11 Tagen 11 Schiffe versenkt. Darunter
j befanden sich 5 Dampfer mit 15 000 Tonnen Kohlen für

Italien und Frankreich bestimmt.
Reichstag und Friedensbedingungen.

Aus parlamentarischen Kreisen wird geschrieben: Die
! Ankündigung daß der Hauptausschuß des Reichstags Mitte
\ Januar zusammentreten werde, um sich mit Fragen der
i auswärtigen Politik , insbesondere mit den deutschen Frie-
l densbedinaungen zu beschäftigen, wird in parlamentari-

schen Kreisen als zutreffend gehalten ; man vermutet sogar
vielfach, daß der Gesamtreichstag um diese Zeit wieder zu¬
sammentreten könnte. Jedenfalls kann man sich nicht vor¬
stellen, daß die Repräsentanten der befreundeten Parla¬
mente, die Präsidenten der bundesgenössischen Volksver¬
tretungen in Berlin mit Dr .Kaempf zusammentreffen könn¬
ten, ohne Gelegenheit zu erhalten , den deutschen Reichstag
kennen zu lernen . Es kommt hinzu , daß bis dahin die ver-

■ scbiedenen Friedensangebote soweit geklärt sein dürften,
daß die Reichsregierung das Bedürfnis empfinden könnte,
ihren Standpunkt zu dem dann voraussichtlich abgeschlos¬
senen Gang der diplomatischen Ereignisse und zur künf¬
tigen Haltung der Mittelmächte kundzutun . Schließlich u.
keineswegs zuletzt bleibt das nachgerade dringlich gewor¬
dene Bedürfnis bestehen, daß man sich in den verantwort¬
lichen Kreisen der Regierung und der Volksvertretung ein¬
mal ernsthaft über die aufzustellenden Friedensbedingun¬
gen unterhält . Wenn eine solche Unterhaltung nach Lage
der Dinge auch heute noch nicht zu bindenden Beschlüssen
führen kann, denn die Friedensziele werden von der letzten
Gestaltung der Kriegskarte stark abhängig sein, so darf doch
der allgemeine Ruf nach vertraulicher Bekanntgabe wenig¬
stens der Richtung des deutschen Friedensweges nicht län¬
ger mehr überhört werden , ohne daß schwere innere Be¬
unruhigung entsteht.

Aus allen diesen Gründen zusammengenommen wird in
parlamentarischen Kreisen damit gerechnet, daß tatsächlich
Mitte Januar mindestens der Hauptausschuß , vielleicht
auch der Vollreichstag einberufen wird.

Ende des sozialdemokratischen Pressebureaus.
B e r l i n , 5. Jan . Laut „Berl . Tagebl ." stellt das so- j

zialdemokratische Pressebureau , dessen Errichtung auf dem !
1907 in Essen-Ruhr abgehaltenen sozialdemokratischen
Parteitag beschlossen wurde , am 1. April ds. Js . den Be- !
trieb ein, da es seit längerer Zeit mit erheblicher Unter- ;
bilanz gearbeitet und der Parteivorstand weitere Zuschüsse
nicht bewilligen will.

Endgültige Spaltung der sozialdemokratischen Partei.
Dresden,  4 . Jan . Wie die „Dresdner Volksztg."

erfährt , wird am kommenden Sonntag in Berlin eine Kon¬
ferenz der Spartakus - und Haase-Gruppe die endgültige
Spaltung der Soziademokratischen Partei herbeiftlhren.

Schulzwang in Polen.
Berlin,  5 . Jan . Der „Lokal-Anzeiger " meldet au»

Königsberg : Auf der Tagung der polnischen Volksschul¬
lehrer in Lodz wurde ein Entschluß gefaßt, worin die Ein.
führung des Schulzwanges und die Eröffnung der Lehrer¬
seminare verlangt wird . Die polnischen Volksschulen sollen
in polnischem Geiste geleitet werden.

Neue Anleihe derEntente.
Genf,  5 . Jan . Nach einer Meldung des „Lyoner Pro-

gres " soll sich die in einigem Tagen in London aufzulegende
Anleihe der Verbündeten auf 60 MillionenFranks beziffern

WTB . Paris,  5 . Jan . Dem „Journal " wird aus
Athen gemeldet, die früheren Ministerpräsidenten und Par¬
teiführer seien vom König empfangen worden . Alle seien
der Ansicht gewesen, daß die Note der Entente unannehm¬
bar sei.

B u d a p e st , 5. Jan . Wie aus Sofia gemeldet wird,
erfährt das Blatt „Cambana " aus guter Quelle , die russi¬
sche Regierung bemühe sich unter den Alliierten , die Entente
zu einer Friedenskonferenz zu veranlassen.

Ein englischer Cunard -Transportdampfer versenkt.
WTB . London,  4 . Jan . Amtlich: Der britische

Transportdampfer „Jvernia " von der Cunard -Linie
(14 278 Brutto -Registertonnen ) ist im Mittelmeer bei
schlechtem Wetter am 3. Januar von einem feindlichen Un¬
terseeboot versenkt worden . 120 Soldaten und 35 Mann
der Besatzung werden vermißt.

Die drei bisherigen Jahreswenden während des Krieges
haben der englischen Marine stets Unglück gebracht. Am
1. Januar 1915 wurde im Kanal das Linienschiff „For-
midable " (15 520 To .) von einem deutschen U-Boot ver¬
senkt.

Im folgenden Jahre , am 1. Januar 1916, wurde be¬
kannt, daß der englische Panzerkreuzer „Natal " (13 770
To .) im Hafen von Havre durch eine „Explosion " vernichtet
worden sei. Am 2. Januar meldete Reuters Büro , daß bei
Kreta der englische Postdampfer „Persia " (7951 To .) ver¬
senkt wurde.

Zu Neujahr 1915 wurde sodann noch in der Straße von
Otranto (zwischen dem Adriatischen und Mittelmeer ) das

französische Linienschiff „Courbet " , das zugleich Admirals¬
schiff war , durch ein österr .-ungar . U-Boot versenkt. Bei die¬
sem Kampfe wurde ferner das ftanzösische U-Boot „Ver-
mouille" vernichtet.

Niederlage der Engländer am Tigris.
Konstantinopel,  3 . Jan . Amtlicher Heeresbe¬

richt vom 2. Jan .: An der Tigrisfront griff der Feind am
31. Dezember einen Teil unserer Stellung an , wurde aber
mit schweren Verlusten zurückgetrieben. Seine Verluste
werden auf 500—600 Mann geschätzt. An den übrigen
Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

L o n d o n , 3. Jan . Amtlich wird gemeldet: Seit dem
26 . Dezember hindert schwerer Regen, der den Boden in

s Morast verwandelt , die Kämpfe an der Tigrisfront . Trotz¬
dem wurden weitere Fortschritte auf oem rechten Ufer des
Tigris östlich und nordöstlich von Kut el Amara erzielt.

Eine neue Offensive des Vierverbandes?
Lugano,  5 . Jan . Die italienische Presse legt dem

Kriegsrat des Verbands in Rom geschichtliche Bedeutung
bei, da er unmittelbar entscheidendenKriegsereignissen vor¬
ausgehe . Die Wahl Roms deutet darauf hin , daß vor al¬
lem die Probleme des Krieges im Orient erörtert würden.
Die italienische Presse deutet an , der Kriegsrat werde das
Schicksal der Saloniki -Unternehmung und die Wahl eines
Angriffspunktes entscheiden, der jedoch nicht auf der West¬
front liege.

Ein 23 000 Tonnen -Dampfer versenkt.
WTB . L o n d o n , 3. Jan . Lloyds meldet aus Opvrto

vom 2. Januar : Der norwegische Dampfer Mopildfirst ist
in Leixos eingetrofscn und hat 21 Manu der Besatzung des
versenkten norwegischen Dampfers Britannic (22 898 Br .-
R .-T .) gelandet . Der englische Dampfer Baycraig und der
norwegische Dampfer Kilik (602 Br .-Reg.-T .) sind gesun¬
ken, die Mannschaft des letzteren wurde gerettet . (Bereits
am 21. November wurde ein 47 500 Tonnen großer , eng¬
lischer Dampfer namens Britannic als verloren gemeldet.
Der damalige Dampfer Britannic trug die Abzeichen eines
Hospitalschiffes, lief im Zea-Kanal auf eine Mine und
versank.)

Die Vergewaltigung Griechenlands.
H a a g , 5. Jan . Der Athener Korrespondent des „Daily

Telegraph " gibt einen Bericht über die Lage, nachdem die
Verbandsnote der griechischen Regierung angeknndigt wor¬
den war . In der Tat , besagt die Meldung des Korrespon¬
denten , sind jetzt die diplomatischen Beziehungen der grie¬
chischen Regierung mit dem Verbände abgebrochen was je¬
doch nicht notgedrungen zum Kriege zu führen braucht.
Alle Gesandtschaften der Verbandsstaaten , auch die rumä¬
nischen und serbischen, jedoch nicht die italienische, sind ge¬
schlossen worden und die Gesandten haben sich mit ihrem
Personal und den Angehörigen ihrer Staaten an Bord der
Kriegsschiffe begeben. Allein der italienische Gesandte steht
in Fühlung mit der griechischen Regierung.

Gunaris versicherte, daß Griechenland sich den Forde¬
rungen der Verbandsstaaten fügen werde, da kein anderer
Weg offen stehe. Es werde versucht, eine Aenderung dec-
jenigen Forderungen zu erzielen, die zu weit gehen. Falls
die griechische Regierung den Wunsch äußert, ' daß die frei-
gelassenen Veniselisten das Land zu verlassen haben, so
wird der Verband zustimmen.

Berlin,  5 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) In mehreren
Blättern heißt es, die Bevölkerung von Athen sei auf dem
höchsten Punkt der Erbitterung wegen der von der Entente
verhängten Blockade an gelangt . Man verlange jetzt von
der Regierung eine ultimatumartige Note an den Zehnver¬
band , in welcher die Einstellung der Blockade sofort gefor¬
dert werde.

Aus Stadt mb  Kreis.
Oberlahnstein , den 6. Januar.

-!- D e r D r e i kö n i g s t a g. In allen Ländern mit
vorwiegend katholischer Bevölkerung ist bekanntlich der hl.
Dreikönigstag ein Feiertag . Da der Tag in diesem Jahre
auf einen Samstag fällt , gibt es also wieder zwei aufeinan¬
derfolgende Feiertage . Die Zeit von Weihnacht bis zun,
Feste der heiligen drei Könige ist abgesehen von Jahren,
in denen der erste Weihnachsfeiertag und dementsprechend
der Neujahrstag auf einen Sonntag fällt , die an Feiertage »,
reichste des Jahres . Trifft nach dem der erste Weihnachts¬
feiertag , wie im Jahre 1916, auf einen Montag , so haben
wir eine Fülle aufeinanderfolgender Feiertage , die in ka¬
tholischen Ländern noch um das Fest der heiligen drei Kö¬
nige mit dem darauffolgenden Sonntag vermehrt werden.
Im Königreich Sachsen, dessen Bevölkerung überwiegend
protestantiscĥ ist, das aber ein katholisches Königshaus hat,
ist der Dreikönigstag , der dort Hachneujahr genannt wird,
heute noch ein staatlich anerkannter Feiertag , an dem alle
Geschäftshäuser und Betriebe geschlossen bleiben müssen.
Im Jahre 1913 beschloß zwar der sächsische Landtag m,
Einverständnis mit der sächsischen Handelskammer und den
protestantischen kirchlichen Behörden diesen Tag nicht mehr
zu feiern, sondern als Werktag zu betrachten, die sächsische
Regierung trat ^aber diesem Beschlüsse nicht bei, so daß also
im Königreich Sachsen Hochnenjahr weiter als Feiertag be¬
stehen bleibt . In früheren Zeiten war auch in den prote¬
stantischen Ländern Deutschlands dieser Tag ein Feiertag,
der deswegen für manche Gegenden , so für Berlin und für
Me Mark Brandenburg , eine besondere Bedeutung hatte,
weil mit ihm die Karnevalssestlichkeiten ihren Anfang nah¬
men. Das Sternsingen mit dem Aufzuge der heiligen drei
Könige, das man heute noch verschiedentlichauf dem Lande
antrifft , war damals allgemein in Deutschland verbreitet.

!! W i n t e r . Der heutige Dreikönigstag brachte uns
Schnee, der auf den mit Frost bedeckten Bergen ans einige
Stunden liegen bleibt . Auf das Hochwasser des Rheins
und der Lahn , das seinen höchsten Stand erreicht zu haben



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis Zt.Goarshausen.
scheint, hat dieser wenige Schnee keine besondere Wirkung.
Nach allen möglichen alten und neuen Prophezeihungen
soll nun kein strenger Winter mehr zu erwarten sein und
hat die Erde auch ohne Schnee Feuchtigkeit genügend er¬
halten.

!-! Bei der Anfang November v. Js . eingetretenen Kar¬
toffel-Knappheit wurde seitens des Landtagsabg . H. I . Geil
au  die Lebensmitteldiktatur Herrn Batocki-Berlin ein Tele¬
gramm aufgegeben. In diesem Telegramm wurde gebeten,
für unsere Kreisstädte zirka 50 Zentner Dauerwaren und
Speck, zu welchem Ankauf Gelegenheit geboten war , frei¬
zugeben, Es wurde dies damit begründet , daß den Fami-
liejn durch dieses Fett , Gelegenheit gegeben wurde , auch an¬
dere Gerichte als Kartoffeln nahrhaft zuzubereiten . Auf
dieses Telegramm hin kam vorgestern an den Abg. Geil
eine Antwort , welche wir hier im Wortlaut wiedergeben:

Der Herr Präsident des Kriegsernährungsamts hat
mir von dem an ihn gerichteten Telegramm Euerer Hoch¬
wohlgeboren vom 3. Novbr . d. Js ., nachdem er die Reichs¬
stelle für Speisefette und das Preußische Lanbesfleischamt
von den darin angegebenen mißlichen Fettversorgungsver¬
hältnissen in den Kreisen St . Goarshausen und Rheingau
unterrichtet hat , Kenntnis gegeben. Ich habe den Vorsitzen¬
den der Landesfettstelle zu einer Aeußerung über die vor¬
gebrachten Mängel veranlaßt . Nach seinen Ausführungen,
ist eine Besserung in der Fettversorgung in jenen Kreisen zu
erwarten , sobald die Organisation zur Erfassung der Bau¬
ernbutter im Regierungsbezirk Wiesbaden voll dnrchge-
führt sein wird , was bisher bei den vielen kleinbäuerlichen
Besitzungen dort noch nicht möglich gewesen- ist. Eine
gleichmäßigere Verteilung von Speisefetten in diesem Be¬
zirke ist bereits in die Wege geleitet.

Sonderzuweisungen von Speisefetten an die beiden ge-
nanntenKreise seitens der zuständigenVerteilungsstelle oder
der Landesfettstelle können, da sie bei der allgemeinen Fett¬
knappheit auf Kosten anderer Bezirke würden erfolgen müs¬
sen, nicht in Frage kommen. Auch würde durch solche Son¬
derzuweisungen der Zwang der Kommunalverbände , im
Interesse ihrer Versorgungsberechtigten die Bauernbutter
im weitesten Maße zu erfassen, nur abgeschwächt werden.

Der Minister des Innern.
: !: Auslosung  von Landesbank-Schuldverschreibun¬

gen. Unsere Leser erhalten mit der heutigen Nummer die
neue Ziehungsliste der am 4. Dezbr . 1916 ausgelosten
3*4 A -Schuldverschreibungen . Da diese Papiere in un¬
serem Kreise stark verbreitet sind, machen wir besonders
darauf aufmerksam.

!-! Einlösung  von Zinsscheinen durch die Post.
Von jetzt ab werden bei den Posta istalten nicht nur die fäl¬
ligen Zinsscheine der fünfprozentigen Schuldverschreibun¬
gen der Reichskriegsanleihen , sondern auch die Zinsscheine
der während des Krieges vom Reiche ausgegebenen fünfpro-
zentigen und viereinhalbprozentigen Reichsschatzanweisun¬
gen in Zahlung genommen oder gegen bar umgetauscht.
Auch bie Landbriefträger und Posthilfsstelleninhäber neh¬
men künftig solche Zinsscheine in kleinen Mengen in Zah¬
lung oder tauschen sie gegen bar um.

: : DerHeringskopf,  so ziemlich das Verachteste
der menschlichen Speiseüberreste , hat bei oer jetzigen Fett¬
knappheit wie so manche andere Abgänge denen man in den
hinter uns liegenden Zeiten ausreichenderErnährungsmög-
lichkeiten keinerlei Beachtung schenkte, als Fettquelle Wert
bekommen. Der Kriegsausschuß für Fette und Oele in Ber¬
lin zahlt für 100 Kilo Heringsköpfe einschließlich Faß 14 Jt

Niederlahnstein , den 6. Januar.
: !: Weihnachtskrippe.  Herr Joh . Runkel,

»mserstraße 59, hat auch dieses Jahr seine mit vielen Ver¬
besserungen umgestaltete Weihnachtskrippe ausgestellt. Die
Besichtigung ist Jedermann gestattet. Die Krippe bleibt bis
Maria Lichtmeß stehen.

: !: Neue - Schulterklappen.  Die während des
Krieges neu ausgestellten Feldartillerie -Regimenter sowie
die selbständigen Abteilungen und Batterien , auch Reserve-
und Landwehrformationen , tragen abweichend von den Be¬
stimmungen der Bekleidungs -Ordnung als Abzeichen auf
den Schulterklappen unterhalb der ' Granate ihre Regi¬
ments -, Abteilungs - oder Batterie -Nummer.

Braubach , den 6. Januar.
: !: Für Winzer.  Der Vorstand des Rheingauer

Weinbauvereins beabsichtigt, auch in diesem Jahre Tabak¬
lauge und Schmierseife für die Heu- und Sauerwurmbe-
mmpfung für Mitglieder und Nichtmitglieder zu beschaffen.
Diejenigen Gutsbesitzer und Winzer , welche sich an dem ge¬
meinsamen Bezüge beteiligen wollen , werden hierdurch ge¬
beten ihre Bestellung bis zum 15. Jan . bei dem Vorsitzen¬
den des Vereins Herrn Königl . Oekonomierat Ott in Rü-
öesheim einzureichen. Für die einmalige Bespritzung sind
Mr y4 Hektar gleich 1 preußischer Morgen ungefähr 500

Spritzbrühe notwendig , zu deren Herstellung man
_ - Kg. Tabaklauge und l l/4 Kg . Schmierseife bedarf

geschränkt worden , und die Knappheit der Lebensmittel ist
bisweilen recht groß und in allen Familien fühlbar . Da¬
durch aber , daß die notwendigen Lebensmittel eingeteilt
sind und mittelst der Karten einem Jeden sein bestimmtes
Teil zugewiesen wird , ist es errem)t worden , daß wir bis¬
her auskamen und mit Gottes Hilfe auch weiter auszu¬
kommen hoffen. Der Gedanke an unsere Brüder in der
Front hilft uns hier in der Heimat immer wieder darüber
hinweg , wenn die Einschränkungen und Entbehrungen uns
einmal unangenehm werden wollen , und wir in Gefahr
sind unzufrieden zu werden.

Das Leben in unserer Kirchengemeinde ist Gottlob ruhig
und ohne besondere Zwischenfälle verlaufen . In den ersten
Monaten des Jahres boten unsere Gottesdienste durch die
regelmäßige Teilnahme der hier einquartierten Truppen
einen kriegerischenAnblick; als dann dieEiuquartierung ab¬
rückte, blieben naturgemäß manche Männerplätze leer, auch
bei den Abendmahlsfeiern merkt man , daß so viele Männer
im Felde stehen oder als Eisenbahnbeamte in die besetzten
Gebiete beordert sind. Die K r i e g s a n d a cht e n wur¬
det in den Wintermonaten regelmäßig gehalten und be¬
friedigend , bisweilen auch gut besucht. Hatten wir mit Be¬
ginn des Krieges das Lied: „Wir treten zum Beten " ein¬
geführt , so gelangte jetzt Gustav Adolfs Feldlied zur Ein¬
führung , welches für unsere Lage oft wunderbar paßte und
sich rasch einbürgerte . Gesangbuch Nr . 141:

„Verzage nicht, du Häuflein klein,
obschon die Feinde willens sein,
dich gänzlich zu verstören,
und suchen deinen Untergang
davon dir recht wird angst und bang;
es wird nicht large währen ." usw.

Auch zwei besondere Veranstaltungen sind zu erwäh¬
nen : am 9. April hatten wir eine M u s i ka l i s che Pas-
sionsandacht  und am 12. November einen Vater¬
ländischen Abend  in der Kirche mit Liedern , Ge¬
dichten und einer Ansprache über : „Unser deutsches Vater¬
land ." Beide Male wirkte in dankenswerter Weise Herr
Heinemann , Organist an der Christuskirche zu Coblenz mit.
Der Erlös aus beiden Veranstaltungen , von denen nament¬
lich die zweite überaus stark besucht'war , wurde für bedürf¬
tige Künegerfamilien verwendet. Für diese, sowie für die

. Armen der Gemeinde haben wir , soweit wie möglich, zu
i sorgen uns bemüht . Erfreulicherweise halten sich die Kir¬

chenopfer noch immer über der Höhe in Friedenszeiten , so-
daß uns reichere Mittel als sonst zur Verfügung stehen,
sie betrugen etwa 650 Jt (außer den besonderen Kollek¬
ten) ; dazu kommen manche andere Geschenke, sowie die
reichen Weihnachtsgaben (= -. 451 + 200 Jt ). Auch
wurde aus der Kirchenkasie ein Betrag von 150 Jt für
Unterstützungen verwendet. So konnte für gar manche be¬
drängte Familie gesorgt werden. Dankend sei auch noch
erwähnt , daß eine Familie aus Anlaß eines Trauerfalls
200 M für arme Kranke stiftete. Wie schön wäre es, wenn
das Andenken der Entschlafenen öfter in solcher Weise von
den Hinterbliebenen geehrt würde!

Erfreulich ist, daß die Sammlungen des K o l l e kt e ri¬
ll er e i n s für die hartbedrängte Rheinische Misiion durch
den Krieg keine Unterbrechung erfahren haben, und daß mit
ganz verschwindenden Ausnahmen alle Glied« dem Verein
treu geblieben sind. iBeitrag — 1 Pfg . an jedem Wochen¬
tag .)

Hatte unser außerkirchliches Gemeindeleben seit 2
Jahren völig ruhen müsien, weil das Gemeindehaus der
Militärverwaltung zu Lazarettzwecken zur Verfügung ge¬
stellt worden war , so bot sich im Herbst Gelegenheit den
leerstehenden Laden im Hause der verstorbenen Frau Seibel
zu mieten und als „V e r e i n s z i m m e r " einzurichten.
So lebte denn zunächst der Jungfrauenverein wieder auf
und versammelt sich Sonntags Nachmittags . Ferner sind
die Frauenabende  wieder eingerichtet. Hatten diele
sich früher vorwiegend mit der Mission beschäftigt, so treten
letzt Fragen , welche die Kriegszeit mit sich bringt , mehr in
den Vordergrund . Der starke Besuch zeigt, daß ein Be¬
dürfnis nach solchen Zusammenkünften in unserer Frauen¬
welt vorhanden ist. — Auch eine Neugründung haben wir
zu erwähnen , unseren „F r a u e n cho r " . Der gemischte
Kirchenchor hatte mit Kriegsausbruch aus Mangel an Män¬
nerstimmen seine Uebungen einstellen müsien. Jetzt haben
wir einen dreistimmigen Frauenchor gegründet , der über
4O Mitglieder zählt und bereits am Totensonntag und am
Werhnachtsfest durch seine Gesänge zur Bereicherung un¬
serer Gottesdienste wesentlich beigetragen hat . Die
Uebungsstunden sind Dienstags von 8(4 —9*/ > Uhr und
stehen unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer Alp.
-- Die Neugründung eines Jünglingsvereins ist geplant,
aber noch nicht in die Wege geleitet.

wurden durch Vermittelung des Herborner Kolportagever¬
eins , der hierbei hohen Rabatt gewährte, 420 gute Bücher
ins Feld gesandt.

Unser Gemeindehaus  hat ununterbrochen als
Lazarett gedient . Nicht weniger als 262 Verwundete wur¬
den im Laufe des Jahres ausgenommen und teilweise
monatelang verpflegt.

Bei der 4. und 5. Kriegsanleihe  zeichnete unsere
Gemeinde namhafte Beträge aus den verschiedenenFonds,
bei der 4. zusammen 21 800 Jt  und bei der 5. zusammen
15 600 Jt.  Ein großer Teil des Kirchbaufonds Niederlahn¬
stein ist jetzt auf diese Weise angelegt.

Gegen Schluß des Jahres erfolgten die kirchlichen
Wahlen,  wobei die Ausscheidenden sämtlich wieder ge¬
wählt wurden , als Kirchenvorsteher die Herren : Deinet,
Rücker und Rüster , als Gemeindevertreter die Herren : Alp,
Bodewig , Burhorn , Buseck, Dencker, Käppele, Schirg,
Schmidt , Sünner , Zimmermann , Rückert und Prahl.

lieber die Amtshandlungen ist folgendes zu berichten:
Die Zahl der Taufen  war wieder sehr gering , sie betrug
nur 24 ; dazu kamen noch 5 Täuflinge , deren Mütter nur
während des Krieges hier ihren Wohnsitz haben. Kon-
firmiert  wurden 55 Kinder, 33 Knaben und 22 Mäd¬
chen. Getraut  wurden 8 Paare und kirchl. beerdigt
33 Personen im Alter von 22 Tagen bis zu 83 Jahren.
Unter den Heimgegangenen erwähnen wir noch besonders
unseren verehrten Herrn Lehrer Kring . Im Jahre 1871
hierher berufen , war er lange Zeit der einzige evangelische
Lehrer und viele Jahre Organist . Mit großer Gewissen¬
haftigkeit und rastlosem Fleiße hat er seines Amtes gewar¬
tet , bis das vorgerückte Alter ihn schließlich zwang, in den
Ruhestand zu treten . Sein Name bleibt mit der Geschichte
unserer Gemeinde unlöslich verbunden.

Noch liegt es uns ob, der Opfer zu ' gedenken, die der
Krieg wiederum von uns gefordert hat . Vor 2 Jahren
hatten wir nur 1 Namen zu nennen, im letzten Gemeinde¬
bericht 14 und jetzt kommen noch folgende 11 hinzu:

Gefr . August Hoffmann 4 12 Okt. 1915 in rusi . Ge¬
fangenschaft,

Musk . Jak . Erlenbach 4 17. Mai 1915 (im letzten
Bericht nicht genannt ),

Landst . Heinrich Dietz st 24. Juli 1916,
Gren . Paul Sünner st 13. Ang. 1916,
Untoff. Wilhelm Schlau st 5. Aug. 1916,
Vizefeldw. Hermann Gockel st 6. Sept . 1916.
Untoff. August Bungert st 10. Okt. 1916,
Gefr . Erich Teschke st 23. Febr . 1916,
Musk . Karl Maxeiner st 21. Febr . 1916, .
Feldwebetleutn . Riemann , wie die 2 letzten ans

Niederlahnstein , f
Masch.-Maat Ernst Polz ist von einer Seefahrt nicht

zurückgekehrt.
Noch keine amtliche Nachricht haben wir über den als

„vermißt " gemeldeten Musk . Fritz Weiland ; in franz . Ge¬
fangenschaft gerieten Leutn . Lippoldt und Musk . Albert
Zimmermann.

Aus der katholischen Gemeinde sind bis jetzt folgende
als im Jahre 1916 „gefallen" beim Standesamt gemeldetworden:

Mark Karl Müller
Mn -k Lorm ^ Lw ^Srath
E >. R ->. Eduard Aebhard
Mukk. Joh JHifofat
G- n. Jei E >bes
Unioff. Wild. Z-ll
Landst .-<e-nh Zimmermann
Mnsk, Mai k Z -ll
G -en Jak . Sieberlinq
Landq. Jos . Bornhofen

Landw Kar ! ? chnaß
Vizefeldw Wi !b. RL^-l!
Musk . Jos K. d-nbaib
Ers -Res. Io « Nacknsbeim
Füs Karl Fasitanver
Äard . Heine Jäq <r
Kien . Pu ul V'n.e. Mor -tz
Kren Job . Fischer *
Musk Ich G -i'
P !vi>. Ludm 'BnmfjotVn
Landst. fv-Jin G ' oßsnnrich

Die israelitische Gemeinde schließlich beklagt den Tod
des Gefr . Karl Eichberg.

Wie schmerzlich ist es für uns , daß wir wieder so viele
der Unseren dahingeben mußten ; es waren darunter gar
manche hoffnungsvolle junge Männer , die nach mensch¬
lichem Ermesien noch viel hätten leisten können. Wir hoffen
zu Gott , daß all die schweren Opfer nicht vergeblich gebracht
sind. Das Gedächtnis der Gefallenen werden wir stets in
Ehren halten . Gott der Herr aber stärke unsere kämpfen¬
den Brüder und uns in der Heimat und beschere uns bald
den heiß ersehnten, ehrenvollen Frieden.

O b e r l a h n st e i n , den 3. Januar 1917.
_ Mencke,  Pfarrer.

.Unter neues Vereinszimmer wird aber auch noch ander¬
weitig benutzt. Es dient nämlich auch als S o l d a t e n -

Brricht tter die emWelMe Gemeinde
SOerliWeiii iis 3ahre 19!6.

Sin schweres Jahr ist in diesen Tagen zu Ende gegangen,
rV mit Blut in die Blätter der Geschichte einge-
Aneben ist. Wenn man freilich durch die Straßen unseres
Städtchens wandert , bemerkt man kaum etwas von dem
mrchtbaren Ringen , in welchem unser Volk sich zur Zeit be-
stndet̂ Aeußerlich hat sich das Bild unseres Lebqrs kaum

die Läden sind geöffnet, die Fabriken arbeiten,
- e Geschäfte gehen sogar glanzend . Aber bei näherem

duchnuen bemerken wir doch überall die Wirkungen des
q,^ 8es. Im Laufe des Jahres 1916 sind noch viele, viele

‘“T* 1« « ngejoflen worden , oft solche, die gar nicht damit
k hatten . An ihre Stelle trete immer mehr weib-

WA  Der Verkehr auf der Bahn ist wesentlich cin-

h -e i m. Dienstags und Freitags Nachmittags ist es für .
dre Verwundeten unserer Lazarette geöffnet; sie können ;
dort lesen, schreiben oder spielen, auch werben zeitweise
4 ortrage gehalten . Am 2. Weihnachtstage fanden unter
Leitung des Herrn Mil . Hikfsgeistlichen Königs eine stim-
munggüoire Weihnachtsfeier unter brennendem Christbaum

Den im Felde stehenden Gemeindegliedern wurde auch
im abgelaufenen Jahre , soweit ihre Adressen im Pfarrhaus
mitgeteilt worden sind, das Soldatenblatt „D u r ch
Kampf zum Sieg"  allwöchentlich zngesa dt. Viele
Zuschriften bezeugen, wie willkommen solch ein Gruß aus ;
der Heimat draußen ist. Wer jemand im Felde stehen hat !
und glaubt , daß ihm mit diesen Blättern gedient wäre \
wolle dessen Adresse abgeben; die Zustellung erfolgt völlig i
kostenfrei von seiten der Gemeinde. Zu Ostern und Weih- j
nachten erhielten unsere Krieger auch ein Büchlein , einen
Ostergruß und einen Weihnachtsgruß zugesaudt. ,

Auch sonst bemühten wir uns um Beschaffung von L e s e- j
[to fj für imfm Krieger . In der Reichsbuchwochegingen
u.n Pfarrhaus auf eine Bitte hin 65,45 Jt  ein . Dafür '

Vermischtes.
* Limburg,  3 . Jan . Das Kriegsgefangenenlager

Limburg ist dieser Tage geschlossen worden. Die in dem¬
selben untergebrachten Gefangenen wurden , soweit sie nicht
auf Arbeitskommandos beschäftigt sind, nach anderen
Kriegsgefangenenlagern übergeführt . Gleichzeitig wurde
das 1. Landst .-Jnf .-Ers . Batl . Limburg XVIII/26 , das
während des zweijährigen Bestehens des Limburger Lagers
die Wachmannschaften für die Kriegsgefangenen des 'hie¬
sigen Lagers stellte, anfgelöst. In dem aufs beste eingerich¬
teten Lazarett des KriegsgefangenewLagers wird ein nieues
Rejerve -Lazarett -Lagcr Limburg , eingerichtet werden. Herr
Generalmajor Exner , der Kommandeur des Limburger
Kriegsgefangenenlagers , wird ab 1. Januar 1917 an die
Spitze des Kriegsgefangenen -Lagers Wetzlar treten.

Fra u e n st e i u , 5. Jan . Seltener Zufall . Kürz¬
lich mußte ein Mann von hier als Landsturmmann ins
Feld rücken, nachdem in den gleichen Tagen kurz vorher
seine beiden Söhne , von denen der älteste schon mehrmals
verwundet war , auch abgerückt waren . Der Zufall aber
wollte es , daß der Pater jetzt - eben seinem ältesten Sohne
in derselben Kompagnie steht.

* A rnoldshain  i . T ., 4. Jan . Die Wirtschafts¬
gebäude des Landwirts Reinhard Wenzel wurden durch
Feuer eingeäschert.



Laynftetnev Lvlgedtatt. Krelsdlatf für den Kreis § t. Goarshausen.
Gottesdienst -Ordnung der evangelischen Gemeinde.

Sonnlag den 7. Januar 1917.
Vormittags 0 Uhr: Prcdigtgotlesdienst Nachmittage 2 Uhr

Kindergottesdienst S Uhr: Jungfrauevverein. 8'/̂ Uhr: Jüng-
lingsoerein Mittwoch 7r9 Uhr: Kriegsandacht.

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
Evangelische Kirche
Sonntag, den 7. Januar 1917.

Bormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienft.

ZeliUWvhe öftrjiötMqea.
Sie wollen keinen Frieden.

Kam da ins Land ein neues Jahr — mit Hellem Glok-
kenklingen — das von der Welt berufen war — den Frie¬
den ihr zu bringen . — Schon leise in die Herzen zog — ein
stiller Friedensglanbe — doch leider — in die Irre flog —
die sanfte Friedenstaube.

Sie wollen ja den Frieden nicht — die Pierverbands¬
genossen— sie fürchten wohl das Strafgericht — da so viel
Blut geflossen. — Sie achten nicht der Völker Not — der
kleinen wie der großen — da sie des Friedens Angebot —
frivol zurückgestoßen.

Das Menschlichkeitsgefühl erstarrt — bei solchem Fre¬
velspiele — nun geht es weiter hart auf hart — nun steckt
das Schwert die Ziele . — Die Frevler , die den Friedens¬
klang — gewaltsam totgeschwiegen — sie wollen Deutsch¬
lands Untergang — und wollen erst noch siegen!

Sie haben noch den größten Mund — und sind sehr groß
km Prahlen — sie lügen alles in den Grund — und drücken
die Neutralen . — Und dennoch wankt bereits ihr Thron —
sie fühl'n den Druck nicht minder — Herr Asquith nahm
den Abschied schon— und Joffre den Zylinder.

Der eine geht der andre kommt — ein Schreier folgt
dem Schreier — doch das Geschäft besorgt er prompt — u.
spielt die alte Leyer. — Wir wollen (siehe Griechenland ) —
die kleinen treu beschützen— doch wer uns jemals wider¬
stand — der kann der Welt nichts nützen.

Sie führ 'n die Völker hinters Licht —mit großem Rede¬
schwalle — sie wollen ja den Frieden nicht — und stellar
ihm eine Falle . — Sie tun so brav und ehrenwert — inb
spielen mit dem Leben — wohlan , nun wird das deutsche
Schwert — die rechte Antwort geben.

So zieht Alldeutschlands wackre Wehr — aufs neu dem
Feind entgegen — auch wird ein großes Heimatheer — sich
arbeitsfreudig regen. — Ein Kriegsjahr und ein Arbeits¬
jahr — begann , wir opfern weiter — bis es sich wandelt
hell und klar — zum Friedensjahr!

Ernst Heiter.

BediMMmze».
Die li ’goOe!>er PetrileimMrtei

findet Montag , den 8. Januar , vormittag « von (,v bis
19 Uhr un >kalha»Ssaale statt.

Oberlahnstein , den 5 Januar 1617
Der Bürgermeister.

Aus Wunich findet am
Montag, den8. d. Mts., nachmittags5—7 Uhr

NN Rathauie Zimmer Nr . 2 noch einmal die

statt . Da oies die letzte Äinähme  ist . bnien wir um Ab¬
gabe der noch entbehrlichen Gegenstände

Oberlahnstein, den 3. Januar 1917.
Goldannahmehilfsstelle.

Anmeldung zur Rekrntierungsstammrolle.
Alle sich in hiesiger Gemeinde dauernd aufhaltenden

Militärpflichtigen, die >m Jahre 1897 oder früher geboren
sind und über deren Mtlftäi -Veihättnis noch keine endgül¬
tige Entscheidung getroffen ist, haben sich in der Zeit

vom 2. Januar —15. Januar 1917
auf dem Bürgermeister atme— Zimmer 10 — vorm't'ags
von 8 — 12  Uhr zur Rekrutierung stammrolle anzumelden.
Bei der Anmeldung sind im Be -itz habende Militär Papiere
vorznlegen. Auch haben die im Jahre 1897 Geborenen
Militärpflichtigen , die nicht in hiesiger Gemeinde gebürligt
sind, eine Geburtsurkunde beizubringen. Die Nichlanmeldung
wird bestraft.

Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung des
Herrn Zoll Vorsitzenden der Ersatz-Kommission vom 20. De
zember 19 ]6 verwiesen.

Niederlahnstein, den 29. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

ßühne
oberlvbnstnii

in Saale zur MarksSura
Hochstraße 72.

Samstag , den 6. u. Sonntag , den 7. Januar
Täglich von 2 —i0 Uhr u»un erbrochen Dauer¬

vorstellung und an beiden Tagen neuen Spielplan.
— Spielplan. -

Für Samstag , (Hl. 3
Könige.

— Kunstfilm. —

Die Fahrt der
Vergeltung.

Ergreifendes Drama in
4 Asten. Gespielt von

ersten Künstlern.
Lustspiel. Schlager.

Dieser Schlingel der
Emil.

Große Film Burleske
aus dem jetzigen Krieg
in 3 Akren. Siürmtsche

Heiterkeit.
- Auf Urlaub. -
Kriegsfilm aus dem

Leben eines Offiziers
im Felde. Und das

reichhair. Beivroaramm.

Für Sonntag.
Detektivfilm

1 Ranges.
— Fantamar. —
Der sensalionelleste u.

rafinter -este Detekiinfil»
der je gezeigt wurde in
6 ften . Spannend von
An 'a, g bis Ende in noch
nie gezeigter Ausiührung
Lustspiel. Schlager.

Die verflirsten
Junggesellen.

Kino Sch von? in 3
Ak en In der Haupt
rolle : Otto Trepto u.
Anna Müller -Linke

die Könige de« Humor«
Neueste Krlegswoche

non der Mftont.
Und oieies andere « ehr.

3ra Deutschen„Mer"
RiederloWeia shkiiir. Herz).

Sonntag nachmittag3‘* Uhr und abends7 - Uhr:
Götze

Vorstellung
öes Vanetypoffen -Lnsembles

karburg
mit dezentem Familen Programm und anderen Original-

Mimiken. Bulldogge , Max, *.
Preise wir bekannt.

Um zahlreichen Besuch bittetK. Karburg.

„W a s c h o 11 n HandwasohmlUel“
garantiert ohne Ton schäumend mit Mandelgeruch.
Probepaket, 50 Stück Mk. 9.- franko Nachnahme.

„Chesl“ Schmierwaschmlttel für Wäsche, frei von
Ton Lehm und stark angreifenden Stoffen, reinigt hervor¬
ragend, besitzt gute Schaumkraft, welches erste Chemiker
begutachten. Probeeimer, ca. 9", Pfd. M 8,— frc. Nachn.
Albert Süßkind, Berlin SW., Kochstraße 62, Akt 65.

.räM

MustlenW MsiliöeMoug
Um zahlreichen Besuch bittet:

p Die Direktio «. ^

Aussorderoug.
Wir fordern hiermit den Ko ,

lomalwa euhändl Inkob Klug !
auf. sofort die falschen Gerüchtej
welche er über uns verbrertel hat, l
zu w'deiufen, andernfalls werden'
wir ii)u gerichtlich zur Anzeige
bringen. Familie
Peter Arnold , Niederlahnstein.

FermMa-SM". Sberlahnsteia.
Sonntag , Len 7, Iannar 1917

nur einmaliges Gastspiel des Original Budapester Orpheum
Theater. Direktor Fred Kniege.

Nachmittags4 Ahr:
Schäler- u. Nemdea-ArstellW.

abends8 Ahr-

Llite6ala Kbenst
Zum Schluffe des Programms : Der Delektivschlager

„D 0 P gefesselte Mann “ ,
Preise der Plätze : Sverrfitz1 Mk ., 1 Platz 80 Pf - .,

3 Platz 60 Pfg ., 3. Platz 50 Pfg — Kinder zahle»
zur Nachmittags Vorstellung die Hälfte.

Karten oorverkauf rm Thea 'erlokal.

Treibriemen
neu una gebraucht, in aüen Di¬
mensionen zu höchsten Preisen
gesucht, auch Eisen - Kieme«
scheiben und Ä gut» Schreib
Maschine«. Bermitll. hohe Pro-
oiston. Preisoff. erb. O- C I
Meister , Musik Jnstr u Gra-
mophone, Krannschmei» 848
Telefon 1023.

Wer ist Schuld m\  Kriege?
Rede des deutsche» Reichd»zlers

om8. Növlnröer 19!8.
Ais Broschüre sür Mass noerbrei u»g an Schüler,

Arbeiter etc., hergestellt im Verlage von Hadbing-Berlin.
Preis 10 pfg., 100 Stück 7,50 IM.

Zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes

ifasei.

w 3 Rard jeder M.
Adler, Doppelaar und Halbmond

^eld r̂aue Helden — Vaterland und Ehrr
Band 1. 2. 3. — Kaiser WilhelmI *. —
Bismarck— Fnsi rich der Große — Das
Papsttum — Die müßteu Wunderwerke
der Welt — Wagners Werke) u . 2 —
Zabels Erlebnisse— Hebels Werke1 u. 2
—Jenseits des Ozeans— GerstäckerS Wer¬
ke 1 u 2 — J-ritz Reuters Werke

Alle diese, als Geschenke geeigneten Werke, sind elegani
gkbunden und sehr preiswert.

Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Vor¬
einsendung des Betrages unter Hinzurechnung des
Portos
Sic Geschäslstclle des Lchuftcim LWdlutts.

Mit Waschapparat .So Wasch" wäscht man ohne
Arstcengung. ohne Bürsten, ohne Reiben bei vollständiger
Schonung der Wäsche und Hände

mit 50°|» SeistMsWiiir
i« fünf Minuten einen Kübel Wasche, (cr. 12 Hemden) ta¬
dellos sauber.

Preis in Zink Mst. 0 - , (solange Vorrat reicht)

E. F. BtcWer , Srmlismt». M.
Gartenstratze 34.

Bestellungen für Lahnstein nimmt entgegen Achksteel,
tz»t»l Stolzenfels, Oberlahnstein.

In Nastätten Adomeit , Hotel Guntrum.
In Miehlen Köder , Gasthaus zur Rose.

GiehereiardeUer.
auch mchl angelernte und
zum Knegshilfsdienst verpflich¬
tete zum sofortigen Eintritt
gesucht

Gauhe. Gglkelu. Co..
G > m. d. H,
Oberlahnstem.

KIki«ticrz«cht-öettii
Oberlahnstein

Sonntag, den7 IMvar,
nuchmittags2 Uhr,

findet im Pereinslokale „Rhein.
Hof' bei Herrn Massenkerl die
GeuerrlversMmlMS

mit lolgender Tages»-dnung statt
1. Prüfung desI chresab chlus.

ses und Entlastung des Kap
sterers.

2 Neuwahl des Vorstandes,
3. Berichl über d Ausstellung.
4. Bschafiung  v. Futtermittel»
». Aufnahme neuer Mitglieder
Wir betrachten es als Pflicht

eines jeden Mitgliedes, daß tt
diese hochwichtige Jahreseee-
sammlnng»»nktlich besucht.

Der Vorstand.

KM. Kinheiikiiffe
Niederlahnstein.

Die Kirchensteuer pro 2 | «tt»
Jahr 1916 sowie die Rückstände
von Ktener«. Gäterpacht «nd>
Zinse« sind in den Vorwittags-
stunden bis zum 15. In ««»»
1917 zu entrichten

Der Kirchenrechner.

MslhlSkS-
Schlsffer

werden für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht
Drahttverke Niehrrkahnstein.

pur tsit©arte»
everst auch als großer Bauplatz
an Straßenecke zu verkaufen.

Schulfirntze 14.

Auf-n.Dmfäfben
aller Kleidnngsstücste
in ungelrenntem Zustand«
in jeder beliebigen Farb «^

führt fcbnellsters aus

Sftr&eeiB»,er
Oberlahnstein,

Kirchstraßi: 4

fäl lävM. Baus  i
mit (Satt n zu mieten gesucht,'
später eventl. Kauf
G. SenKer. Horchheim a Rh

Ailsstsyse«
von Vögeln und Tieren. Natur¬
getreu, Preiswert

Isan Brüning
Cablenz, Lö'icstraßa 47/49 II.

Fettige Särge
in jeder Größe, Ausstatiung und

Preislage stets auf Lager
Hem. Lmdner. Schreinemeisttt,

Schulstratze 31.

Kliüs«. Lehrlng
mit guter Handschrift sofort ge¬
sucht. Selöstg-schrtebene Bewer¬
bungen anRain-Kraftwerke

NerZahnftein.

EMdemädlhell
oder -Fra « g sucht

Adoifkraßr 36.

WsesSi. 3 oder4-
Zjmer-Wohmiig

mit Kücheu--d Diansarde zum 1.
April oder früher zu mieten ge¬
sucht. Zn erfragen .in der Ge¬
schäftsstelle.

WiieWstzMg
zu vermieten PH. GLnttzr».

Eine vorzügliche Karte
vom

RMÄischetr
KrieMWlch

ist die Miueidach' sche Tte-
jelbe ist zu

1 Mark
im Papiergeschäft

Eduard Schicke!
zu Hai en.__

Wshmq
bestehend aus 3 Zimmer. KLche
u. Mansarde von kleiner Familie
per 1. Februar oder 1 März ge¬
sucht. Näheres Geschäfisstelle.

3»ki WohtlNW
mit elekir. Licht zn v-r-nieteN.

Niederlahnvei ». Fahrgast« ».

Eine Wo tnuta
im Hinterhaus zu vermiet« .

Witwe Jakob Urtt,
Niederlahnstein-

öpchlm
»« eititsj« stMmia».

j Samstag 6 Januar , Abends
I7*., Uhr: Di« Kaiserin-,
j Sonntag 7. Januar , 4 Uhr,
1„Der W ffenschmieb", Abe« 3 71/*
:Uhr Carmen." '

Dienstag. 9. Januar . Abands
j7'/» Uhr, im Abonnement; „Ros-
' mersholm."
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